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Hallenhandball — ein Wort, das eine
zauberhatte Anziehungskraft ausstrahlt
und in den letzten Jahren Tausende in

seinen Bann zu ziehen vermochte. Das

jüngste Kind aus der Familie der
Ballspiele, hat sich als ungemein lebenstüchtig

erwiesen und in allen Ländern des

europäischen Kontinents eine sprunghafte
Breitenentwicklung erfahren.

Es ist das Spiel, das seine Jünger aus den
Reihen der Zuschauer holt, dies zeigen
deutlich die Teilnehmer-Statistiken der
in allen Ländern aus dem Boden
schiessenden Hallenhandball-Turniere. Schon
manch einer, vor allem auch ältere
Semester, der einem Spiel als Zuschauer
beiwohnte, wurde von dieser «Balljagd»
so in den Bann gezogen, dass er sich in

der Folge entschloss, in irgendeiner
Mannschaft mitzutun.
Es liegt alles drin in diesem Spiel. Schnelligkeit

— Kraft, Spannung durch das

ständig quirlende Geschehen auf kleinem
Raum. Prächtige Sprung- und Fallwürfe
wechseln mit mutigen Torhüter-Paraden,
oder geschicktem Dazwischenfahren der
Verteidiger.

Das Spiel verlangt vom Einzelspieler
eine eiserne Kondition, grosse geistige
Beweglichkeit, sehr gutes Laufvermögen
gepaart mit blitzschneller Reaktionsfähigkeit,

Geschicklichkeit und Mut.
Fangen, Täuschen und Werfen in allen
Lagen, Ballsicherung und Ballführung in

Angriff und Verteidigung, bilden die
technischen Grundlagen des Einzelspielers.

Das Spiel verlangt des weitern
von der Mannschaft,
die erfolgversprechende Gestaltung des

Stellungsspiels, durch Täuschen, Ueber-
raschen und Ausspielen des Gegners, die
Erarbeitung von taktischen Spielzügen.
Leistungsunterschiede im Mannschaftsge-
füge auf technischem Gebiet müssen

ausgeglichen werden, nur so kann eine
Equipe als Ganzes entweder angreifen
oder verteidigen. Das blitzschnelle Erfassen

und Ausnützen von Fehlern des Gegners,

d. h. die Schnelligkeit im Handeln
und in der Bewegung sind entscheidend.
Dass bei diesem unerhört faszinierenden
Spiel dem sicheren, erfolgbringenden
Torschuss die krönende Bedeutung
zukommt, ist selbstverständlich. Diesen

mannigfaltigen technischen Möglichkeiten,
den Ball ins Tor zu werfen, wollen

wir uns in dieser Nummer etwas
eingehender widmen, wobei wir uns auf die
gebräuchlichsten Grundformen beschränken

wollen.
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Schlagwurl sw. über den Kopf

Täuschende Ausholbewegung mit
betonter Gewichtsverlagerung (Bild 1),

blitzschnelle Gewichtsverlagerung auf

das Standbein und Wurf schräg über
den Kopf (Bild 2).

Schlenzer oder Hüftschwungwurf

Sehr kurze Ausholbewegung (Bild 3),
Einsetzen des Hüftschwunges, der sich

über die Schulter auf den Arm überträgt

(Bild 4).
Der Ball wird durch den Unterarm nach

vorne geschlenzt (Bild 5).

Sprungwurf mif geradem Anlauf

Kräftiger Absprung in den Torraum,
oder vor der gegnerischen Deckung.
Streckung des Körpers, Konzentration
auf den Wurf (Bild 6).
Der Wurf erfolgt, wenn der höchste
Punkt der Sprungbahn überschritten ist,

(Wurf verzögern!) — Landung auf dem
Sprungbein (Bild 7).
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Sprungwurf über die Mauer

Anlauf tangential zum Schusskreis (Bild 8), kräftiger Absprung mit 1/i

Körperdrehung in der Steigphase (Bild 9), Wurf — nachdem der höchste Punkt

der Sprungbahn überschritten ist. (Bild 10).

Sprungwurf aus «Flügel-Position»

Kräftiger Absprung — Verlagerung des Oberkörpers über das Sprungbein,
Wurf verzögern, Wurfarm über den Kopf ziehen (Bild 11).

Fallwurf vw.

Sich dem Gegner durch blitzschnelle Körperdrehung entziehen (Bild 12),
sich über das Sprungbein kräftig nach vorne strecken (Bild 13),
Wurf — und Fallenlassen und auf beiden Händen sich auffangen (Bild 14).

Ein Wurf, der höchste Konzentration und den Einsatz aller Kraft erfordert.
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Fallwurf sw.

Um sich dem frontal gegenüberstehenden Gegner zu entziehen, lässt man
sich sw. (Rechtshänder nach links) fallen (Bild 15),
Wurf sw. über den Kopf, und Auffangen auf beiden Händen (Bild 16).

Rückhänder

Als Ueberraschungswurf gedacht — der Werfende steht mit dem Rücken

zum Tor. Ausholbewegung nach links, zur Täuschung (Bild 17).

Die Hand des Wurfarmes liegf auf dem Ball. Handrücken zum Körper
gedreht, kurze kräftige Drehbewegung des Oberkörpers (Bild 18), Schulter-
Armzug-Schlenzzug (Bild 19).
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